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§. 6.
Bestreitung ( Bestreitung der Kosten . ) Die Kosten der

der Kosten. Landesvertheidigung werden aus dem Staatsschätze
nach Maßgabe der nachfolgenden Bestimmungen
bestritten.

Außerdem übernimmt der Staatsschatz auch
noch die Auslagen auf die Befestigungen des
Landes , welche von dem Militär -Commandanten
angeordnet werden, dann die Transportkosten für
Waffen, Munition und Ausrüstungsgegenstände.

I . Aufgebot: die organiilrten Landes-
schüßen- Compagnien.

7.
Umfmg , ( Umfang . ) Die gefürstete Grafschaft Tirol

und das Land Vorarlberg stellen sechstausend
zweihundert Landesschützen, welche nach dem Maß¬
stabe der Bevölkerung auf die Bezirke vertheilt,
und mit Rücksichtnahme auf die politische Ein-
theilung und die Nachbarschafts-Verhältnisse in
Compagnien vereinigt sind.

§ . 8 .

Ergästzungs- ( Ergänzungsbezirk . ) Jeder politische Bezirk
b̂ 'k- hat die Abgänge an seinem Antheile von Jahr

zu Jahr zu ergänzen.
§ . 9 .

Ergänzung ( Ergänzung der Landesschützen - Compaanie . )

schützen-̂ ^ Landesschützen-Compagnie wird gebildet:
Compagnie. ^ us den dem Bezirke angehörenden Militär -

Reservemännern;



b) aus den freiwillig Eingetretenen; endlich,
wenn diese zwei Kategorien nicht ausreichen,

e) aus den nach dem Lose Eingereihten, vom
vollstreckten zwanzigsten Lebensjahre auf¬
wärts. Die Gutrechnung sowohl der
Militär - Reservemänner als der Freiwilligen
findet zu Gunsten der betreffenden Losungs¬
distrikte Statt .

§ . 10 .

(Stellmgskommission.) Die Stellung der
Landesschützen wird in jedem politischen Amts¬
bezirke durch eine unter dem Vorsitze des Bezirks¬
vorstandes:

s) aus einem beeideten öffentlichen oder für
dieses Geschäft besonders zu beeidenden Arzte,

b) aus zwei bis sechs Abgeordneten der Ge¬
meindevorsteher des Bezirkes, welche von
diesen der Zahl nach bestimmt und gewählt
werden , und

o ) aus einem von dem Landesvertheidigungs -
Oberkommando bestimmten Landesschützen -
Offizier , gebildete Commission vorgenommen .

§. 11.
(Freiwillige.) Der freiwillige Eintritt in Freiwillige,

eine «andesschützen - Compagnie steht jedem hiezu
taualicken 15 ) Tiroler und Vorarlberger , vom
vollendeten sechzehnten bis zum vollstreckten fünf¬
undvierzigsten Lebensjahre zu.

Minderjährige müssen sich mit der Zustimmung
ihres Vaters oder ihres Vormundes und der Vor¬
mundschaftsbehörde ausweisen.
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Der Eintritt darf außer mit besonderer Be¬
willigung der Stellungskommission nur bei der
Compagnie des heimatlichen Bezirkes, jedoch nur
auf die gesetzliche Dienstesdauer geschehen, in
Kriegszeiten aber auch auf die Kriegsdauer .

Der freiwillige Eintritt in eine Landesschützen-
Compagnie enthebt nicht von der Pflicht zum
Eintritte in das Heer. -

§. 12 .

Losung. (Losung.) Die bei der Heeresergänzungge¬
zogenen Lose sind bei der Einreihung in die Lan¬
desschützen-Compagnien maßgebend.

Ob und in wieweit in einem Bezirke höhere
Altersklassen beigezogen werden sollen, bestimmt
die Stellungskommission.

Sollten höhere Altersklassen benöthigt werden,
ist in selben, von der jüngsten angefangen, zu losen.

§. 13 .

Befreiungen . ( Befreiungen . ) Die für die Stellung zum
k. k. Heere bestehenden Vorschriften über Befrei¬
ungen gelten auch bei der Einreihung unter die
Landesschützen.

Ueber Befreiungsansprüche , welche bei der
Heeres-Ergänzung nicht gewürdigt worden sind,
entscheidet der politische Bezirksvorstand unter Bei¬
ziehung von sechs Abgeordneten , welche von den
Gemeindevorstehern zu wählen sind. Gegen deren
Ausspruch steht eine Berufung nur noch an die
Landesvertheidigungs-Oberbehörde, und zwar inner¬
halb acht Tagen offen.



§. 14.
(Erleichterungen bei der Einreihung.) Bei Erleicht°nm-

der Einreihung unter die Landesschützen ist der der
Lostausch und die Stellung eines Ersatzmannes
gestattet.

Der Lostausch ändert aber an der allsälligen
Pflichtigkeit sür die folgenden Stellungsjahre
nichts, und er darf nur unter Losenden eines und
desselben Losungs-Vorganges (Losungs-Distriktes)
stattfinden.

Der Ersatzmann darf für sich nicht stellungs¬
pflichtig sein, und muß nicht nur von der Stellungs¬
kommission(§. 10) tauglich erkannt werden, son¬
dern auch einem Schießstande und dem Bezirke,
wo er eintritt, oder einem benachbarten Bezirke
angehören, oder wenigstens für die Zeit der von
ihm zu übernehmenden Dienstpflicht daselbst seinen
bleibenden Wohnsitz nehmen.

Befreiung durch Taxerlag findet nicht Statt .
§. 15 .

(Tauglichkeit.) Ueber die physische und Tauglichkeit,
moralische' Tauglichkeit entscheidet die Stellungs¬
kommission nach einem besonderen Amtsunterrichte
und ohne an die etwa vorausgegangenen Aus¬
sprüche der für die Heeresergänzung bestellten
Stellungs- und Ueberprüfungskommission gebunden
zu sein.

Auszuschließen sind insbesondere jene, welche
eines Verbrechens oder Vergehens aus Gewinn¬
sucht oder gegen die öffentliche Sittlichkeit schuldig
erkannt worden sind.
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Die Beschlüsse werden mit Stimmenmehrheit
gefaßt und sind endgiltig.

§. 16 .

Handgelder ( Handgelder und sonstige AusmunLerungs -
inrd gelber.) Hand- oder sonstige Aufmunterungs-
nittgÊ gold er dürfen nicht gefordert werden. Ob aber

^ ' und in wieweit auf die Vermehrung des Ein¬
trittes von Freiwilligen durch Handgelder, sonstige
Geldbelohnungenoder Zulagen aus Kosten des
Landes hingewirkt werden soll, bleibt den Be¬
schlüssen des Landes überlassen.

§. 17 .

Dienstzeit ( Dienstzeit und Beeidung . ) Die regelmäßige
und Dienstzeit in den Landesschützen -Compagnien dauert

Beeidung, tzibr Jahre ; für Militär -Reservemänner endet sie
mit der vollstreckten Reserve-Dienstverpflichtung.

Beim Eintritte in Landesschützen-Compagnien
von Wälschtirol leisten sowohl die Offiziere als
die Mannschaft den in der Beilage enthaltenen Eid.

Bei den Landesschützen- Compagnien von
Deutschtirol und Vorarlberg leisten die Offtziere
nach erfolgter Bestätigung den in der Beilage
enthaltenen Eid. Die Mannschaft gelobt bei dem
Eintritte in die Compagnie mit Handschlag dem
Compagnie-Commandanten die Pflichten als Lan¬
desschützen zu erfüllen, insbesondere Gehorsam den
Vorgesetzten zu leisten, und ein ordentliches Be¬
nehmen zu beobachten.

Bei einem Aufrufe stz. 2) aber leistet die
Mannschaft vor dem Ausmarsche in feierlicher
Weise den gleichen Eid.
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18.

(Eintheilung und Stand einer Landes-
schützen-Compagnie.) Zum gewöhnlichen Standê
einer Landesschützen -Compagnie gehören : schützen-

1 Hauptmann , 1 Oberlieutenant , Compagnie.
1 Unterlieutenant ( 1 . Klasse) ,
1 „ ( 2 . Klasse) ,
2 Oberjäger ,

auf je 15 Gemeine 1 Unterjäger und 1 Patrouille¬
führer ; von der dadurch ermittelten Zahl der Unter¬
jäger sind stets 4 Führer .

Compagnien mit weniger als 100 Mann
haben nur zwei Offiziere nebst dem Hauptmanne .

Bei jeder Compagnie soll ein Büchsenmacher
sein. Beim Ausmarsche nimmt die Compagnie
einen Feldkaplan und einen Arzt mit ; nach Thun -
lichkeit haben auch mehrere Compagnien zusammen
denselben Feldkaplan oder Arzt .

§- 19 .
(Wahl und Bestätigung der Offiziere.) Der WM-md

Hauptmann wird von der Mannschaft der be-
treffenden Compagnie unter Leitung des von der
Landesvertheidigungs -Oberbehörde hiezu bestimmten
Vertrauensmannes gewählt . Die übrigen Offiziere
wählt die Mannschaft unter Leitung des Haupt¬
mannes .

Die Wahlen geschehen mit relativer Stimmen¬
mehrheit .

Der Landesvertheidigungs - Oberbehörde steht
das Wahlbestätigungs 'recht zu.

Staatsbeamte , pensionirte oder mit Militär -
Charakter quittirte Offiziere sind wählbar , wenn
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sie dem Lande angehören oder im Kaiser-Jäger-
Regimente gedient haben.

Die Offiziere bei den Landesschützen-Compag¬
nien von Wälschtirol werden von der Landesver-
theidigungs-Oberbehörde ernannt, wobei es den
Compagnien selbst frei steht, ihre dießfälligen Vor¬
schläge zu erstatten.

Die Offiziere der Landesschützen-Compagnien
find im Dienste den Offizieren des k. k. Heeres
gleichgestellt.

§. 20 .

Deren Auf- ( Deren Aufenthalt und Beurlaubung . ) Die
enthalt und Offiziere sollen in der Regel den Wohnsitz im
Beurlaubung^Epagnie-Bezirke haben, und es soll Gesuchen

zum Aufenthalte außer demselben nur dann von
der Landesvertheidigungs-Oberbehörde willfahrt
werden, wenn dem Dienste dadurch kein Nach¬
theil erwächst.

Zur Zeit der Waffenübungen sollen alle
Offiziere, sonst wenigstens Ein Offizier im Com¬
pagnie-Bezirke anwesend sein.

§ . 21 .

Eruemmng ( Ernennung der Unteroffiziere Md Aus -
der Unter- nähme der Büchsenmacher . ) Die Unteroffiziere

Miere und werden von dem Hauptmanne im Einvernehmen

Büchftn- Offizieren der Compagnie und unter Bei-
nmcher. ziehung von Vertrauensmännern aus der Mitte

der Compagnie, und zwar mit vorzugsweiser Be¬
rücksichtigung derjenigen, welche im k. k. Heere
bereits in dieser Charge gedient haben, ernannt.

Die Büchsenmacher werden von dem Com-
pagnie-Commandanten ausgenommen.
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§. 22 .

(Evidenzhaltung.) Die Evidenzhaltung des denz -
Mannschaftsstandes und die Führung der hierauf
Bezug nehmenden Standeslisten obliegt dem Com-
pagnie-Commandanten unter Controle des Landes¬
verth eidigungs-Ob erkommando.

§- 23 .

(Uebersetzung.) Die Uebersetzung aus einer Ueberschling.
Compagnie zu einer anderen kann im Frieden im
Einvernehmen der betreffenden Compagnie - Com-
mandanten , im Kriege aber nur von der Landes-
vertheidigungs-Oberbehörde bewilligt werden.

§. 24 .
(Entlassung.) Die Entlassung der Mann- Entl.issimg,

schast aus dem Verbände der Compagnie findet
nach beendigter Dienstzeit im Frieden am 30 . Juni ^
jeden Jahres Statt , im Kriege jedoch erst nach
dem Eintreffen des Ersatzes.

Vor vollendeter Dienstzeit kann eine Entlassung
in den Fällen des tz. 42 zu gj , o) und 6) des
Heeres-Ergänzungs - Gesetzes, oder in berückstchti-
gungswürdigen Fällen gegen Unterstellung eines
nach §- 14 tauglichen Ersatzmannes von der
Landesvertheidigungs-Oberbehörde bewilligt werden.
Auch ist der für einen Abwesenden eventuell ge¬
stellte und als solcher vorgemerkte Nachmann zu
entlassen, sobald Ersterer in die Compagnie eintritt .

§. 25 .

(Austritt der Offiziere.) Offiziere können Austritt der
in Friedenszeiten mittelst einfacher Anmeldung aus



ihre Charge verzichten, jedoch unbeschadet ihrer
allfälligen Verpflichtung als Landesschützen(§. 17) .

Eine Entlassung aus Strafe findet in den
durch die Armeevorschristen bezeichneten Fällen und
nach dem dort bestimmten Verfahren Statt .

§. 26 .

Bekleidung. ( Bekleidung . ) Die Bekleidung der Landes¬

schützen in Wälschtirol hat in einer vollständigen,
jener der Kaiserjäger ähnlichen Militär - Montur
zu bestehen.

Auch bei den Landesschützen-Compagnien von
Deutjchtirol und Vorarlberg soll die Art der Be¬
kleidung in Bezug auf Rock, Hut und Mantel
möglichst gleichmäßig sein, worüber die weiteren
Bestimmungen von Seite der Landesvertheidigungs -
Oberbehörde Nachfolgen werden.

Alle müssen als Kennzeichen eine weiß und
grüne Armbinde am linken Oberarme und eine
weiß und grüne Cocarde mit dem Jägerhorn am
Hute tragen .

Die Offiziere tragen im Dienste die Ehren-
und Unterscheidungs- Zeichen der Offiziere der
k. k. Armee.

§. 27 .

Bewaffnung ( Bewaffnung und Ausrüstung . ) Waffen ,

und Aus- Patrontaschen und das dazu gehörige Riemzeug
'Mug. werden aus den Militär -Magazinen an die Ge¬

meinden erfolgt , welche unter ihrer Haftung die¬
selben auch einzelnen verläßlichen Landesschützen
zur eigenen Aufbewahrung übergeben können. '

Im Kriege erhalten die Landesschützen die
Munition , sowie die nothwendigsten Feldgeräthe,
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als : Feldkesseln, Cafserole und Kesselkreuze aus
den Militär-Magazinen.

Die Verrechnung der Waffen, Rüstung und
Munition sührt der Compagnie-Commandant.

§. 28 .
iRerkiiikeruna oder Verpfändung von ära- Veräußerung

rischen AusriistungSgegenstäilden.) J-d- V°r.
Lußerung °d« Verpfändung von arargckM den
Landesschützen anvertrauten Waffen oder Rustungs-
aeaenständen ist unbeschadet der gesetzlichen Has- gegenständen,
tung und Bestrasung des Landesschützen und des
Aäusers oder ^ landdarleil)ers ungiltig.

§- 29 .
(Waffenübung, Musterung, Jnspicirung.) Waffen.

Die Landesschützen haben sich mit dem kleinen
Jäger-Exereitium nach einer besonderen der Lan-
desvertheidigung entsprechenden Instruktion theo¬
retisch und praktisch vertraut zu machen und sich
darin öfters im Jahre an Sonn- und Feiertagen
ohne Störung des Gottesdienstes abtheilungsweise
unter Führung der Chargen zu üben.

Wenigstens einmal im Jahre außer der Zeit
der Zusammenziehung sollen solche Uebungen auch
unter Leitung der Offiziere compagnie- und halb-
compagnieweise im Compagnie-Bezirke nach Be¬
stimmung des Compagnie-Commando stattfinden.

Einmal im Jahre werden mit Berücksichtigung
der Landes- und Ortsverhältnisse im Herbste oder
Frühsahre nach Änordnung der Landesvertheidi-
gungs-Oberbehörde Hauptwaffenübungencompag¬
nieweise im Compagnie-Bezirke durch längstens
drei Wochen vorgenommen, bei welcher Gelegen-
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heit auch die Musterung durch den Landesver-
theidigungs-Oberkommandanten oder seinen Stell¬
vertreter stattfinden kann.

Eine Enthebung von diesen jährlichen Haupt¬
übungen darf Einzelnen nur in rücksichtswürdigen
Fällen , besonders wenn der Landesschütze schon
einigen Waffenübungen mit Erfolg beigewohnt '
hat , den Offizieren vom Landesvertheidigungs-
Oberkommando, der Mannschaft vom Compagnie-
Kommando bewilligt werden.

Die taktische Ausbildung der Compagnie steht
dem Compagnie - Commandanten , deren Ueber-
wachung aber dem Landesvertheidigungs -Ober¬
kommando zu.

§ . 30 .

(Schießübung.) Die hauptsächlichste Sorg¬
falt ist auf Uebungen im Scheibenschießen, beson¬
ders aus wechselnde Entfernungen W legen.

Es sollen zu diesem Behufe für die Landes¬
schützen besondere Schießübungen , theils auf den
k. k. Schießständen , wo es thunlich ist , zugweise ^
unter der Leitung der Chargen , theils bei den
Waffenübungen und hier mit Aussetzung von
Preisen, welche für jede Compagnie nach §. 182
des Gebühren-Reglements aus dem Staatsschätze
erfolgt werden, stattfinden. Die Ausgaben für
solche Schießen sind vom Staatsschatze zu tragen .

Jeder Landesschütze, wenn er nicht als bereits
erprobter Schütze hievon enthoben wird , soll im
Jahre bei Schießübungen im Ganzen wenigstens
60 Schuß machen, wozu er die Munition im Wege
der Schießstandsvorstehung unentgeltlich erhält .
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Zu diesem Behufe hat jede k. k. Schießstands-
vorstehung die erforderliche Munition nach dem
Bedarfsausweise des Compagnie - Commandanten
aus den Aerarial -Magazinen zu fassen und für
deren sichere Aufbewahrung Sorge zu tragen .

Außer diesen Schießübungen sind die Landes¬
schützen auch zu den anderen stattfindenden
Scheibenschießübungen aufzumuntern , zu welchem
Zwecke sie das Pulver um den Erzeugungs -
(Limito-) Preis erhalten .

tz- 31 .

( Gebühren .) Im Allgemeinen gilt für die
Offiziere und die Mannschaft das Gebührenaus¬
maß des Kaiser-Jäger -Regimentes.

Im Frieden beziehen die Offiziere nur wäh¬
rend der Hauptwaffenübung (tz. 29 ), ohne Rück¬
sicht auf deren Dauer , eine volle Monatsgage
mit der Concentrirungszulage ; die Mannschaft aber
die entfallenden täglichen Gebühren mit einem Zu¬
schläge von vier Tagen für den Hin - und Rück-

^ ^ Die Gebühren der Mannschaft bestehen in
der Löhnung, dem Brot -Relutum, der Durchzugs-,
Verpflegs - und Unterkunftsgebühr , der Concen-
trirungszulage und dem Limito-Rauchtabak .

Im Kriege erhalten sowohl die Offiziere als
die Mannschaft die reglementmäßigen Gebühren.
Zur Bestreitung der Bekleidungskosten erhalten
Offiziere und Mannschaft towohl während der
HauptwaffenübungeN als im Kriege ein ange¬
messenes Pauschale .

Alle diese Gebühren trägt der Staatsschatz .
LandeSverth.-Ordnung .

Gebühren .



18

Vorspann .
§ - 32 .

(Vorspann.) Jede Compagnie hat beim
Ausmarsche zur Landesvertheidigung behufs der
Fortschaffung ihrer Requisiten auf zwei halbe
Vorspannwägen Anspruch.

Für Marode und Verwundete sind Vorspann¬
wagen nach den für das k. k. Militär bestehenden
Vorschriften anzusprechen.

§. 33 .
der erkrankten oder verwundeten

..i^ E ^ . ^ Ndesschntzen., Wenn ein L-mdesschGe derart
dNen Landes- oder verwundet ist, daß er eine längere

schlitzen, ärztliche Behandlung bedarf , so ist er in das
nächste Militär - oder Civilspital abzugeben , von
wo er, wenn jeine Heilung durch längere Zeit
nicht zu erwarten steht, auf sein Verlangen nach
Hause gesendet werden kann.

Im Militärspitale wird ihm ein Drittheil im
Civilspital- die Hälft - f-m-r täglichen Gebühren
ftir V-rpflegSkosten abgezogen; den erforderlichen
Mehrbetrag bestreitet der Staatsschatz .

Wird der Landesschütze zur Heilung nach
Hause entlassen, so behält er seine ganzen Ge¬
bühren bis zur Ankunft in seinem Heimatorte und
wird falls es nothwendig sein sollte, auch mit
Vorspann (§. 32) nach Hause gebracht.

§- 34 .

L !L -".°7av «Bel°hn .M8ci,, Pensionen und Provisionen.)
Pr°»P»mn. Die ^ andesschutzen haben für ausgezeichnete Thaten

UN (Mde auf dieselben Belohnungen und Aus¬

zeichnungen, wie das k. k. Heer Anspruch.



Landesschützen, welche im Felde oder auf dem
Marsche durch Verwundung oder einen anderen
Unfall ganz oder theilweise erwerbsunfähig ge¬
worden sind , haben Anspruch, und zwar die
Offiziere auf jene Pension, welche bei einer Dienst¬
zeit unter fünf Jahren für die betreffenden Char¬
gengrade in der Armee bemessen ist; die Mann¬
schaft vom Oberjäger abwärts aber auf eine den
Jnvalidengehalten gleichkommende tägliche Provision .

Außerdem wird diese Mannschaft aus dem
tirolisch-vorarlbergischen Jnvalidenfonde statuten¬
mäßig betheilt.

Die Witwen und Waisen der vor dem Feinde
Gefallenen , an den Folgen von Verwundungen
oder eines in Folge des Dienstes im Felde zuge¬
stoßenen Unfalles Gestorbenen, erhalten eine Pen¬
sion, bezüglich Provision , nach Maßgabe der hier¬
über bestehenden besonderen Vorschriften.

Kinder eines armen Landesschützenvom Ober¬
jäger abwärts , welcher im Dienste erwerbsunfähig
wurde, erhalten eine Gnadengabe aus dem Staats¬
schätze bis zur Erreichung des Normal -Alters .

§ . 35 .

(Gerichtsbarkeit.) Die Landesschützen unter- GeMMm-
stehen in bürgerlichen und Strafsachen den bürger- ^>'t.
lichen Gesetzen und Behörden .

Im Kriege unterliegen die Landesschützen, ein¬
schließlich der Offiziere, in Strafsachen wegen
Militär -Verbrechen oder Vergehen der Militär¬
gerichtsbarkeit unter Anwendung des Militär - -
Strafgesetzes und bezüglich der Disziplinargewalt
den Armeevorschriften.

2*
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Stockstreiche dürfen nicht angewendet werden.
Die Ausübung des Straf - und Begnadigungs¬

rechtes in solchen Fällen — durch die Garnisons -
Auditoriate oder nächsten Truppengerichte — steht
dem Landesvertheidigungs-Oberkommandanten, jene
der Disciplinar - Strafgewalt dem Compagnie-
Commandanten in dem reglementmäßigen Um¬
fange zu.

In Friedenszeiten verhängt über die Diseipli -
narvergehen ein nach Vorschrift des §. 45 bei
jeder Compagnie zu bildendes Ehrengericht die im
§. 52 unter s , b, e, li aufgeführten Strafen .

§- 36 .

(Reisebewilligung.) Zu Reisen bedarf der
Landesschütze einer Bewilligung der hiezu berufe¬
nen politischen Behörde.

In der Reiseurkunde ist die Eigenschaft des
Landesschützen anzugeben und ausdrücklich beizu¬
fügen , daß derselbe über geschehene Einberufung
sich ohne Verzug bei seiner Heimatbehörde zu
stellen habe , widrigens er nach Maßgabe der
Umstände die Bestrafung im Disciplinarwege , oder
im Kriege bei einer nicht gerechtfertigten Ueber-
schreitung der Frist zum Einrücken um mehr als
jechs Wochen als Deserteur zu erwarten hätte .

Von jeder Reisebewilligung ist das Compagnie-
Commando zu verständigen.
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